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Parkgebühren-
Rückvergütung

Kostenl. Parkplätze amHaus

Mo.–Fr. 9.00–18.00 Uhr

Alle Adventssamstage
von 9.30–18.00 Uhr
für Sie geöffnet!

★
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diesem Fall geht es von ei-
nem Stern aus. Er soll zeigen,
dass es immer Hoffnung und
einen Weg weiter gibt.“
Was zum Beispiel die Kin-

derseelen auf der Stelle be-
rührt, ist das Gloria, in dem
Gott in der Höhe auf einer to-
nalen Stufenleiter ausgiebig
gepriesen wird. Im Moment
des Gloria dreht sich Chorlei-
ter Schmid zu den Zuhörern
herum und gibt ihnen ein

Zeichen zu Mitsingen, das
von vielen aufgegriffen wird.
Für den Chor gilt: Gerade die
bekannten Lieder müssen
harmonisch und sauber klin-
gen. Am perfekten Zusam-
menspiel, das über die Jahre
reifen konnte, wird vor der
Weihnachtszeit wochenlang
gefeilt. „Denn je bekannter
ein Stück ist, umso besser
musst du es darbringen.“
Aber genau diese Qualität
zeichnet den Sängerkreis aus:
dass sich der Chorleiter mit
ihm mitten in die Stadt stel-
len kann und einen gereiften
Vortrag zu hören bekommt.
Schmid erinnert sich an an-
dere Chöre und deren einzel-
ne Mitglieder, die jammerten
und über den Frost klagten.
Die Ottobrunner aber sind

eingespielt, haben ihr Ziel
und freuen sich jedes Jahr be-
sonders auf die Stationen des

VON MARC OLIVER SCHREIB

Ottobrunn – Halt, Stopp, wer
singt denn da so kräftig und
mit fröhlichen Stimmen?
Wenn die Familienmamamit
ihremKinderwagenwährend
der Rushhour durch die
Münchner Fußgängerzone
steuert, ja dann kann es sein,
dass sie am Ärmel gezupft
wird, sich von ihremWeg ab-
wendet und sich von einem
ihrer Kinder unters Rathaus-
dach lotsen lässt, wo der Sän-
gerkreis Ottobrunnmit Chor-
leiter Thomas Schmid jetzt
ein kleines Interludium, ein
Stelldichein mit Adventslie-
dern gab.
Weil der Advent heuer so

kurz ausfiel, waren die rund
20 aktiven Sänger bereits im
November bei Konzerten zu
erleben, und seit dem Ersten
Advent sind viele Tage für
Auftritte reserviert. Zum
Rundweg durch die Münch-
ner Altstadt kamen sie vor
die Michaelskirche. Vom Sta-
chus bis zum Marienplatz
und hinter bis zur Theatiner-
kirche waren die Ottobrun-
ner Sänger zu hören. Sie
suchten sich einen passen-
den Platz, ein geschütztes
Eck, wie zum Beispiel die
Fünf Höfe, blieben stehen
und mussten gar nicht erst
ihre Noten auspacken. Denn
die Lieder haben sie im Re-
pertoire und singen sie aus
dem Stegreif. Die Zuhörer
wurden mit dazugenommen.
Sie scharten sich um den
Chor, manche zogen mit und
folgten dem singenden Tross,
bevor man sich nach getaner
Leistung imHofbräuhaus nie-
derließ, die roten Bäckchen
aufwärmte und auch noch
das ein oder andere Lied zum
Besten gab. Hier zugegebe-
nermaßen nicht nur Advents-
lieder.
Im Durchgang zum neuen

Münchner Rathaus klingen
die Lieder recht voluminös,
der Hall verstärkt die Stim-
men der Sänger, die in brau-
ner Tracht mit roter Weste
gekommen sind. Chorleiter
Thomas Schmid: „Und wenn
du dich dann umdrehst und
zu den Christkindlmarktbe-
suchern schaust, dann ist al-
les voll von Zuhörern.“ Was
die Umstehenden sofort in
den Bann schlägt, ist der
Weckruf Rorate: „Tauet ihr
Himmel herab.“ Davon gibt
es eine bayerische Version, ei-
ne alpenländische Weise, die
wunderbar klingt. Aber auch
der Glockenjodler verfängt
unmittelbar, wenn ihn die
Menschen hören, die über
den Marienplatz laufen oder
an der Michaelskirche in der
Sendlinger Straße vorbeihu-
schen. Dichter Egon Frauen-
berger hat einen Text dazu
geschrieben, sodass hier
nicht nur das Jodeln durchge-
nommen wird, sondern auch
ein adventlicher Inhalt dazu-
kommt. Er ist geeignet, die
Vorbeilaufenden aufmerk-
sam zu machen.
Der Chor hat eigene Map-

pen für Advent und Weih-
nachten, die immer wieder
ergänzt werden. Jedes Jahr
sollte wenigstens ein neues
dazukommen. Schließlich su-
chen die Sänger die Heraus-
forderung. Heuer ergänzt das
Lied: „Strahlt ein Stern auf
unsere Erde“ das Repertoire.
Thomas Schmid schrieb es
im Herbst, in alpenländi-
scher Weise, zugeschnitten
auf seine Truppe. Dabei führ-
te ihn der Leitsatz: „Diese
dunkle Zeit benötigt Licht, in

In der Kirche Hohenbrunn ist der Sängerkreis ein gern ge-
sehener Chor.

Kirche St. Peter in München: Der Sängerkreis Ottobrunn hat rechts Platz genommen, der Frauenchor der Metzgerinnung auf der linken Seite. Chor-
leiter Thomas Schmid spricht die einleitenden Worte. FOTOS: SÄNGERKREIS

nach den Sängern immer der
Nikolaus seine Geschenke
auf dem Rathausplatz ver-
teilt.Was Thomas Schmid bei
diesen Anlässen immer wie-
der erlebt: „Musik bindet und
entfesselt Gefühle.“
Zum Beispiel auch beim

vorweihnachtlichen Konzert
mit Sänger Iwan Rebroff in
den 1980er Jahren in der Kir-
che St. Magdalena Otto-
brunn. Er sang klassische
Werke, das Largo von Hän-
del, aber auch ein Osterlied.
Denn er sagtemit viel Humor
und etwas Fatalismus: „Ich
weiß ja nicht, ob ich Weih-
nachten oder Ostern wieder
bei euch bin.“
Ein Gebot ist unverbrüch-

lich bei den Sängern: „Nicht
zu weihnachtlich werden im
Advent!“ Die stille Nacht ist
dem Weihnachtsabend vor-
behalten, wenn auf dem
Parkfriedhof gesungen wird.
Unter ihnenwird Ottobrunns
Bürgermeister Thomas Lode-
rer sein, einer der treuen Sän-
ger, der trotz seines vollen
Terminkalenders im Advent
versucht, die Konzerte mit zu
bestreiten.
„Unsere Sänger sind alle da

und stehen zusammen“, re-
sümiert Chorleiter Schmid.
Er verzeichnet heuer keine
Neuzugänge, aber es gibt An-
wärter, die mit dem Gedan-
ken spielen, die vier Jahres-
zeitenmitzugestalten,wovon
der Advent zu den attraktivs-
ten gehört. „Wir hoffen, dass
im Neuen Jahr jemand den
Weg zu uns findet.“

Platz unter dem Vorbau war
gut gewählt. Dorthin zieht es
die Weihnachtsmarktbesu-
cher von den Glühweinstän-
den.
Aber auch vor heimischer

Kulisse werden Erfolge er-
zielt: Mit Bässen und Tenören
ist der Sängerkreis gut be-
stückt, beim Ottobrunner
Christkindlmarkt am vergan-
genenWochenende waren es
rund fünf erste und zweite
Tenöre, sieben erste und vier
zweite Bässe, die zusammen
einen volltönenden Klang-
körper ergeben können. Da
brauchen sich die Ottobrun-
ner nicht vor den Don Kosa-
ken verstecken. Große Kin-
deraugen richten sich wäh-
rend des Vortrags auf die Sän-
ger, ein Mädchen schwingt
fröhlich die Arme. Vielleicht
liegt die Vielzahl an jungem
Publikum auch daran, dass

Adventssingens. Höchstens
ein ordentlicher Regenschau-
er würde das Vorhaben zum
Wanken bringen. Aber gott-
lob gab es heuer nur ein biss-
chen Niesel aus dem Him-
mel, der sich milde zeigte.
Die Schar nutzte während-
dessen die Gelegenheit, um
sich am Marienplatz bei der
Galeria Kaufhof vor den
Schaufenstern mit den Mär-
chenszenen aufzustellen. Der

In den Fünf Höfen in München: Der Sängerkreis stellt auf und hat hier auch ein Plätzchen
gefunden, das gut vor Regen geschützt ist.

Der Stern soll zeigen, dass es immer
Hoffnung und einen Weg weiter gibt.

Sängerkreis-Leiter Thomas Schmid

Die schönste aller Jahreszeiten
DRITTER ADVENT Der Ottobrunner Sängerkreis versüßt mit Klängen die Vorweihnachtszeit

Landkreis
Mitgesellschafter bei
der Bauausstellung
Nachhaltig und lebenswert:
So sehen die „Räume der
Mobilität“ aus, die im Rah-
men der Internationalen
Bauausstellung (IBA) der
Metropolregion München
in den nächsten zehn Jah-
ren entstehen sollen. Ein
Meilenstein ist jetzt gesetzt:
Die Gründung der IBA
GmbH, einem Zusammen-
schluss der Städte Mün-
chen, Augsburg und Ingol-
stadt, der Landkreise Mün-
chen und Freising sowie des
Vereins Europäische Metro-
polregion München. „Regio-
nal und international – das
ist die Mischung, aus der in-
novative, nachhaltige und
kreative neue Räume ent-
stehen. Die Innovations-
kraft, die wir im Landkreis
München mit den vielen
Unternehmen, den Univer-
sitäten und den kreativen
Köpfen haben, können in
Projekten der IBA gebündelt
noch mehr Kraft entwi-
ckeln. Mobilität nachhaltig
und gerecht zu gestalten,
damit alle Menschen teilha-
ben können: Darüber soll in
möglichst überregionalen
Projekten nachgedacht und
konkret an der Umsetzung
gearbeitet werden“, so
Landrat Christoph Göbel.
Aufgabe der IBA Gesell-
schaft ist es, in den nächs-
ten zehn Jahren die Interna-
tionale Bauausstellung in
der Metropolregion Mün-
chen zu steuern. Die IBA
wird eine breite Palette von
Disziplinen abdecken, da-
runter Architektur, Techno-
logie, soziale Innovation
und kulturelle Integration.
Die Internationale Bauaus-
stellung ist ein Instrument
der Stadt- und Regionalent-
wicklung. In einer definier-
ten Region sollen neue Ide-
en und Projekte zu sozialen,
technologischen und ökolo-
gischen Themen unter Be-
rücksichtigung baukulturel-
ler Aspekte umgesetzt wer-
den. mm

Neubiberg
Café an Heiligabend
mit Bürgermeister
Das Seniorenzentrum Neu-
biberg hat seine Pforten an
Heiligabend geöffnet: Am
Sonntag, 24. Dezember, bie-
tet das Café allen eine nette
Möglichkeit zum Plausch.
Die Türen des Seniorenzen-
trums stehen ab 14 Uhr of-
fen. Bürgermeister Thomas
Pardeller und die stellver-
tretende Leiterin des Senio-
renzentrums, Kerstin Stie-
fermann, freuen sich auf ge-
meinsame Stunden in weih-
nachtlicher Atmosphäre
mit abwechslungsreichen
musikalischen Klängen
zum Zuhören und Mitsin-
gen. Eine Anmeldung ist bis
zum 18. Dezember im Se-
niorenzentrum Neubiberg,
Telefon 089 / 600 12-856
möglich. mm

Zitat des Tages

„Das hat was mit Fairness
und Sportlichkeit zu tun.
Jetzt spielen wir mit einem
Kader, der gesundheitlich
nicht ganz fit ist. Was sol-
len wir auch anderes ma-
chen.“
Andreas Fehrenbach, Trai-
ner der Handballerinen
von HT München, ärgert
sich darüber, dass der SV
Laim der Bitte einer Spiel-
verlegung nicht entspro-
chen hat. » SEITE 40

Landkreis Süd
MünchnerMerkur
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